
Seit einigen Jahren beschäf-
tigt sich das Mellnauer Gemein-
de Archiv mit dem hiesigen Dia-
lekt, dem Mellnauer Platt. Es
wurden unter Anderem mehre-
re Kurse in Mundart gehalten,
die regional sowie überregional
Anklang gefunden haben.

Eine weitere Idee, die daraus
entstand, ist der Kuckucksweg.
Mittlerweile im zehnten Jahr

können sich die Wanderer an-
hand der entlang des Kuckucks-
pfades installierten „Drück-
mich“-Wegweiser über die
Schönheiten der Umgebung in-
formieren oder auch einfach nur
unterhalten lassen. Jedes Jahr
wurde der Weg unter ein neues
Motto gestellt.

In unserem Jubiläumjahr ha-
ben sich die Macher etwas Be-

sonderes ausgedacht: Man
möchte gerne die Anrainerdör-
fer des Burgwaldes mit ins Boot
nehmen. Die Idee war, über die
Sprachboxen den Dörfern die
Möglichkeit zu geben, sich in
kurzen Worten vorzustellen,
selbstredend im eigenen orts-
spezifischen Dialekt! Unser Ziel
ist es, den Kuckucksweg durch
diese Maßnahme touristisch

aufzuwerten und die Wande-
rung zwischen den Ortschaften
noch interessanter zu gestalten.
Die Sprachaufnahmen sind über
einen QR-Code mit einem
Smartphone abspielbar, so dass
wir diese Aufnahmen auch je-
derzeit ergänzen und ausbauen
können.

Noch konnten nicht für alle
Anrainerdörfer „sprachbegei-
sterte Plattschwätzer“ gefun-
den werden. Wir sind jedoch
zuversichtlich, bis zur diesjähri-
ge Einweihung des Wander-
weges zu Himmelfahrt, dem 30.
Mai, eine komplexe Ortsbe-
schreibung der Burgwalddörfer
zusammen zu bekommen.

Wer unsere Idee unterstützen
möchte, meldet sich unter in-
fo@mellnauerkuckuck.de

Über eine rege Teilnahme
freut sich das Team vom
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Leider stand zur Zeit des Re-
daktionsschlusses noch nicht für
alle Konfirmanden und Konfir-
mandinnen der Ort ihrer Konfir-

mation fest. Bitte schaut im
nächsten Gemeindebrief der
Kirchengemeinde nach! Dieser
wird Anfang Mai erscheinen.

Die im Aufbau befindliche
„Route der Arbeits- und Indu-
striekultur“ des Landkreises
Marburg-Biedenkopf zeigt die
spannende Arbeits- und Indu-
striegeschichte der Region und
die historische Leistungsfähig-
keit der ansässigen Betriebe. Im
Dezember 2018 ist dazu eine
Broschüre entstanden, die sich
mit der Vergangenheit der hie-
sigen Strom- und Wasserversor-
gung beschäftigt. 

Wie haben der Strom aus der
Steckdose und das Wasser aus
der Leitung das Alltagsleben in
unserer Region verändert? War-
um kam fließendes Wasser in
die Haushalte und wann wur-

den unsere Ortschaften elektri-
fiziert? Ein leider etwas kurz ge-
ratener Beitrag der Broschüre
beleuchtet auch die Wasserver-
sorgung in Mellnau. 

Eine der im vergangenen
Jahr dem Landkreis zur Verfü-
gung gestellten Bauzeichnun-
gen zeigt eine Waldzapfstelle
von 1911. Interessierte können
sich die Broschüre im Archiv
ausleihen oder im Internet über
https://www. marburg-bieden-
kopf.de/AMB_Begleitbroschue-
re_zur_Ausstellung.pdf 
einsehen. Red.

Arbeits- und 
industriegeschicht-
liche Entwicklung
der Strom- und
Wasserversorgung
in der Region

Konfirmation

Briefe
an

über info@mellnauerkuckuck.de
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Auch wenn das Jahr schon
vorangeschritten ist, möchte
ich allen noch ein gutes Jahr
und viel Gesundheit für 2019
wünschen.

Was ist nur im Moment in
Mellnau los? Der Zaun in der
Burgstraße wird heruntergeris-
sen, dann wird in das Sportler-
häuschen eingebrochen, an-
schl. mit Knallkörpern ein Feu-
er im Ferienlager entfacht und
nur wenige Wochen später auf
der Burg die Garage für den
Rasenroboter gewaltsam
geöffnet. All diese (vielleicht)
Jugendstreiche haben für die
Vereine einen erheblichen
Schaden verursacht.   

Wer macht nur so etwas?
Aus meiner Sicht sind es Feig-
linge, die dann nicht zu ihren
Taten stehen, sondern sich
verdrücken. Das hat nichts mit
Mut, sondern vielmehr mit
Dummheit und Verantwor-
tungslosigkeit zu tun und kann
nicht toleriert werden.

Jugendclub
Der Jungendclub hat wieder

geöffnet. Mit der Unterstüt-
zung von Björn Krieg konnten
einige Jugendliche den Ju-
gendclub wieder neu beleben.
Dank der Hilfe einiger Eltern
wurde der Jugendclub gerei-
nigt und wiederhergerichtet. 

Saubere Landschaft
Auch in diesem Jahr wollen

wir uns an der Aktion „Saubere
Landschaft“ beteiligen. Die
Aktion findet am 6. April um
10:00 Uhr am Sportlerhäu-

schen statt. Wir würden uns
wieder über viele helfende
Hände freuen. Im Anschluss an
die Aktion ist für ein gutes
Frühstück gesorgt.

Wetter hat ein neues 
Stadtmarketing

Ziel ist es die Orte und Wet-
ter besser zu machen. Jeder,
der Interesse an Themen wie
Infrastruktur, Tourismus, Leben
auf dem Dorf, Nahversorgung
oder andere Themen hat, kann
sich gern bei Andrea Stark im
Rathaus unter der Nummer
8220 melden und mitarbeiten.
Aus dem Stadtmarketing ist
beispielsweise auch die Le-
senacht entstanden.

Defibrillator am DGH
Am DGH wurde ein Defibril-

lator installiert. In diesem Jahr
werden noch Schulungen an-
geboten, in denen man den
Umgang mit diesem Gerät er-
lernen kann. Wer Interesse an
diesem Lehrgang oder an ei-
nem Lehrgang für Voraushelfer
(das sind besonders geschulte
Ersthelfer wie z.B. Marko
Stumpf) hat, kann sich bei mir
im Büro melden.

Teich am DGH
Der Teich wurde im Zuge

der Dorferneuerung angelegt.
Nachdem ich und dann die
Feuerwehr einige Jahre den
Teich gepflegt haben, ist nie-
mand mehr da, der ihn pflegen
möchte. Deshalb denken wir
im Ortsbeirat über eine andere
Nutzung des Geländes nach.
Sollte jemand Ideen (außer

Grillplatz) haben, oder den
Teich pflegen wollen, kann er
das gern einem der Ortsbei-
ratsmitglieder mitteilen. Wir
werden die Ideen zusammen-
tragen und dann eine Ent-
scheidung treffen.

Mitnahmebank
Die erste Mitnahmebank ist

da und wird in Mellnau aufge-
stellt. Wenn jemand Richtung
Wetter, Frankenberg oder
Marburg möchte kann er dies
an der Bank mittels eines Schil-
des anzeigen. Die Idee ist,
dass derjenige, der in die ent-
sprechende Richtung fährt, die
dort wartende Person mit-
nimmt. Die Bank wird vermut-
lich an der alten Bushaltestelle
bei Manfred Schmidt aufge-
stellt.

Das DGH hat neue Stühle
Die alten Stühle im DGH wa-

ren in die Jahre gekommen.
Die Stühle sahen auf den Sitz-
flächen nicht mehr ansehnlich
aus, ließen sich nicht mehr rei-
nigen und mussten ständig re-
pariert werden. Durch ein gut-
es Angebot und eine gemein-
same Bestellung mit Münch-
hausen konnte die Stadt ko-
stengünstig neue Stühle be-
schaffen. Sie sind zwar jetzt
dunkelgrau und nicht mehr aus
Holz, aber man sitzt gut darauf
und sie entsprechen, entge-
gen den alten Stühlen, den ak-
tuellen Sicherheitsbestimmun-
gen. 

Zur Renovierung der Außen-
fassade unseres DGH´s haben
sich schon Personen bei mir
gemeldet, die helfen möchten.
Dies reicht aber leider noch
nicht aus. Ich würde mich sehr
freuen, wenn sich aus den Ver-
einen, die das DGH nutzen,

noch einige Helferinnen und
Helfer melden würden. Zudem
benötigen wir noch ein Gerüst.
Wer hat eins und kann es uns
zur Verfügung stellen? Schön
wäre es auch, wenn sich einige
erfahrene Verputzer oder An-
streicher melden würden. Wir
können jede helfende Hand
sehr gut gebrauchen. Bitte
melde Dich bei mir, wenn auch
Du mitmachen möchtest unser
DGH wieder schön herzurich-
ten. Ob wir im Frühjahr oder
im Herbst starten können muss
noch geklärt werden, da im
Vorfeld noch eine Schwelle
ausgetauscht werden muss.
Nähere Informationen werden
dann im „Wetteraner Boten“
bekanntgegeben.

Sportplatzhäuschen
Die Heizung im Sportlerhäu-

schen hat den Geist aufgege-
ben. Dank der Unterstützung
der Stadt wird sie nun erneu-
ert.

Allen engagierten Helferin-
nen und Helfern ein herzliches
Dankeschön des Ortsbeirats!

Auf Bald
Herzlichst, 

eure Margot Diehl, 
Ortsvorsteherin
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Liebe Mellnauer Bürgerinnen und Bürger,

von der Ortsvorsteherin



„unbefugte und unsachgemäße
Nutzung“ des Waldes ein ewi-
ger Streitpunkt. Was wiegt stär-
ker? Der Erholungswert, den
ein Wald bietet, oder eine
waldwirtschaftliche Rentabi-
lität? 

Um die vielen Aufgaben und
Funktionen des Waldes, auch
als Lebensraum und Wasserre-
servoir, im Einklang mit den
natürlichen Erfordernissen ste-
tig im Blick zu haben und die
richtigen Entscheidungen zu
treffen, bedarf es eines erhöh-
ten Maßes an Aufmerksamkeit
und Fachwissen bei den forst-
lich Verantwortlichen und erfor-
dert eine komplexe, fachüber-
greifende Betrachtungsweise,
die auch bezahlt und honoriert
sein muss. 

Gebühren steigen stetig

Die Richtsätze der Forstver-
waltung für die forsttechnische
Waldbetreuung wirken zwar
moderat, aber bei sinkenden
Erlösen und gestiegenen Ko-

sten für den Holzeinschlag wer-
den auch 3,50 € je Erntefestme-
ter als zu hoch empfunden. Im-
mer mehr Städte und Gemein-
den wollen die Konsequenz zie-
hen und ihren Forstbetrieb lie-
ber selbst organisieren. Über
drei Duzend hessischen Kom-
munen haben dem Landesbe-
trieb mittlerweile den Rücken
gekehrt und die Forstwirtschaft
auf eigene Beine gestellt. Wird
hier mit Hilfe von öffentlichen
Subventionen Geld für eine
Entwicklung ausgegeben, die
eine einseitige Entwicklung zu
Ungunsten des Naturschutzes
und einer nachhaltigen Wald-
pflege fördert? 

Angesichts dieser Zielkonflik-
te müssen neue Ideen her. Es
gilt die gesunkenen Erlöse  der
Forstwirtschaft einerseits zu
kompensieren und andererseits
die gestiegenen Kosten für In-
frastrukturmaßnahmen verursa-
chergerechter zu verteilen.
Städte und Gemeinden in ex-
ponierter Lage sind sich dar-
über im Klaren, welche (Zusatz-)

Als Lieferant des umwelt-
freundlichen (nur bei vor-
schriftsmäßiger Verwendung
/Herstellung > Paletten werden
auch verbrannt) Rohstoffes und
Energieträgers Holz hat der
Wald eine erhebliche wirt-
schaftliche Bedeutung, dessen
Nutzung über die Forstverwal-
tungen organisiert und unter
„Wahrung der besonderen Ge-
meinwohlverpflichtung“
(www.hessen-forst.de) geregelt
wird.  Die Pflege und Unter-
haltung des hiesigen Burgwal-
des untersteht dem Landes-
betrieb Hessen-Forst in Kas-
sel. Diesem weht seit geraumer
Zeit ein rauer Wind ins Gesicht.
Die  Sturmschäden der letzten
Jahre verursachten hohe Lager-
bestände und drücken die Erlö-
se je Festmeter Holz. Aber auch
der Dürresommer 2018 wird
seine Spuren hinterlassen. Die
Holzernte fiel fast dreimal so
hoch aus, wie in normalen Jah-
ren. Demgegenüber steigen
die Aufwendungen für Infra-
strukturmaßnahmen (z. B. We-

gebau- und Instandsetzung)
jährlich an. 

Mitverursacht werden die Ko-
sten durch intensivere Nutzung
der Wälder durch die Freizeit-
und Erholungsindustrie. Heer-
scharen von Mountain-Bikern
rauschen über gepflegte Wald-
wege; Nordic-Walker und Aus-
dauersportler bevölkern stadt-
nahe Waldgebiete. Reiterverei-
ne  galoppieren über einstige
Wildpfade hinweg und die „Ge-
ocacher-Gemeinde“ machen
bislang unberührte Flecken zu
lohnenswerten Zielen.  Auch
das wiederbelebte Interesse an
Flora und Fauna des Waldes
treibt Wandervereine und Hob-
by-Ornithologen verstärkt in die
Natur.

Aufgewühlte Waldböden,
Wege und Pfade in schlechtem
Zustand stellen eine Unfallge-
fahr für Reiter, Wanderer  und
Radfahrer dar!  Das wirft zahlrei-
he Haftungsfragen auf und
treibt die Kosten für die In-
standhaltung der Infrastruktur in
die Höhe. Gleichzeitig ist die

Wander-Maut im Burgwald?
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Der deutsche Wald: Heimat von Märchen- und Sagengestalten, natürlicher Lebensraum für eine
Vielzahl von Tierarten, Erholungsraum und Kulisse für vielfältige touristische Angebote.



Bedeutung ein hoher, werbe-
wirksamer Erholungs- und Er-
lebniswert des heimischen Wal-
des hat. Wild- und Naturparke,
Walderlebnispfade sprechen ei-
ne beredte Sprache. Sie verur-
sachen zusätzliche naturschutz-
rechtliche Kompensationsmaß-
nahmen 

Daher verwundert es nicht,
dass beim letztjährigen Burg-
waldtag seitens des Forstamtes
Burgwald eine landesweite In-
itiative vorgestellt wurde, die
vom Hessischen Ministerium für
Umwelt, Klimaschutz, Landwirt-
schaft und Verbraucherschutz
zusammen mit Land- und Kreis-
räten entwickelt wurde. Kern-
punkte dieser Initiative zielen
auf eine breite, aber nutzungs-
gerechte Gebührenbelastung
aller Waldnutzer.   

„Ein Mautsystem für den
deutschen Wald!?“ spöttelten
einige der Anwesenden in einer
ersten Reaktion auf die vorge-
legte „Zustimmungsvereinba-
rung zur Nutzung von Wald-
und Wegeflächen“ (hier: spezi-
ell für den Burgwald und den
Wollenberg). Die Vorschläge
sollen im laufenden Jahr bis
zum nächsten Burgwaldtag in
den betroffenen Gemeinden
diskutiert werden. 

Die Nutzungsvereinbarung
sieht eine Staffelung der Ge-
bühren nach der Teilnehmer-
zahl vor (Je größer die Gruppe,
umso höher die Belastung der

Infrastruktur) und kennt vier Ar-
ten des verwendeten Fortbewe-
gungsmittels: Klasse I führt die
höchsten Gebühren für „Offro-
ad“-Sportarten auf (z. B. Moto-
Cross, Quads und Bikes). Klasse
II erstreckt sich auf den gesam-
ten Reit- und Jagdsport mit und
ohne Gespann.  Klasse III um-
fasst alles Varianten des Rad -
sportes (inklusive E-Bikes) und
Klasse IV widmet sich allen
Sport- und Freizeitaktivitäten
„zu Fuß“.  

An dieser Klasse entwickelte
sich schnell eine heftige und
kontrovers geführte Diskussion.
Wann liegt eine reine freizeitori-
entierte Aktivität vor, wann eine
gesundheitlich veranlasste und
gebührenfreie Nutzung? Ist das
bloße Laufen in den Nachbarort
zu einem Fest eine gebührenpf-
lichtige Freizeitaktivität, oder
eine gebührenfreie Fortbewe-
gung im Interesse des Gemein-
wohls? Soll die Gebühr als eine
Form der Kurtaxe erhoben wer-
den? Soll die Stadt- bzw. die
Ortsverwaltung Jahresvignetten
an Einwohner verkaufen? Für
Wandergruppen und andere
anmeldepflichtige Aktivitäten
ab 10 Personen bieten sich Ein-
mal- Pins an. Kleinere Gruppen
und Personen können  Saison-
Pins für den Wander-Herbst,
den Sommer und das Frühjahr
erwerben. Hier gibt es eine
Vielzahl von Ideen, bei deren
Umsetzung die jeweilige Ge-
meinde eigenen Spielraum hat. 

Gleichwohl gilt der Grund-
satz, je einheitlicher die Rege-
lung, umso kostengünstiger
wird der Verwaltungsaufwand
gehalten. Und hier offenbart
sich ein großer Vorteil der Mo-
bilfunk-Ära. 

Bezahlen übers Handy

Zumindest jeder, der aus
sportlichen Gründen die heimi-
schen Wälder aufsucht, wird aus
Gründen der eigenen Sicher-
heit sein Mobilfunkgerät mit
sich führen. Dadurch wird die

Überwachung Kontrolle der in-
dividuellen Nutzung gebühren-
pflichtiger Flächen und Wege
leichter möglich. Elektronische
Meldepunkte an wichtigen
Checkpoints erfassen stets alle
Mobilfunkgeräte und ermögli-
chen so die Identifikation
des/der Besitzer und die
zurückgelegte Strecke.  Für
ganz fortschrittliche Mitbür-
ger*innen wird eine eigene App
das spontane Bezahlen vor Ort
und zu jedem Zeitpunkt mög-
lich machen, ohne vorab eine
entsprechende Plakette oder
einen Pin erworben zu haben.
Das erhöht die Flexibilität. 

Flächendeckend eingesetzte,
autonom fliegende Drohnen
stützen die elektronische Mel-
dung zusätzlich durch optische
Überwachungen und helfen bei
der zweifelsfreien Identifikation
der Waldnutzer. Mit der näch-
sten Generation des elektroni-
schen Personalausweises wird
auch das Problem gelöst sein,
dass jemand sein Handy nicht
dabei hat. 

Die Drohnenüberwachung
wird noch weiteren Zusatznut-
zen bringen. Das Auffinden von
verletzten Sportlern, von ent-
laufen Tieren.  Die Aufklärung
von Holzdiebstählen und das
zeitnahe Entdecken von ge-
werblichem Pilz- und Beeren-
sammlern werden erleichtert.
Das verbotene Befahren von
Wald- und Forstwegen und das
Betreten des Waldes nach Ein-
bruch der Dunkelheit kann kon-
sequenter geahndet werden.
Die Schadenregulierung durch
Verwüstung von waldnahen
Wiesen und Äckern durch Wild-
schwein-Rotten wird beschleu-
nigt. 

Wir sehen, es gibt auch genü-
gend Anreize und Bedarf für ei-
ne Umsetzung der  Nutzungs-
vereinbarungen über den ei-
gentlichen Zweck hinaus. Aber
auch genügend Diskussions-
stoff für die konkrete Ausgestal-
tung und die endgültige Höhe
der Gebühren. 

N. Grosch, P. Engel, A. Völk
Fotos: M. Böttner
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Früher, bis Mitte der 60er Jahre, war der Einschu-

lungstermin Frühjahr, meistens zum 1. April, also

um die Osterzeit, daher im Sprachgebrauch

„Ostern kommen die Kinder in die Schule“. Das

galt natürlich auch für das Ende der Schulzeit. Da-

her im Sprachgebrauch „Ostern komme ich aus

der Schule“. Da die Konfirmation auch immer kurz

nach Ostern ist, war das für die Kinder die damals

mit mit etwa 14 Jahren die Volksschule verließen,

auch der Schritt aus der Kinderzeit. Es war nun er-

laubt, sich schon mal in der dörflichen Gastwirt-

schaft zu treffen oder bei der jährlichen Kirmes

oder dem Vereinsfest auch abends, meistens un-

ter „Aufsicht“ der Eltern, mitzufeiern. Für die mei-

sten Schulabgänger begann auch „nach Ostern“

mit der Lehre der Schritt ins Berufsleben.

„Ostern“ als Schulzeitbeginn – und Ende Schule 1956 
1. Elisabeth Seipp, 2. Anneliese
Seitz, 3. Klaus-Peter Vollmer-
hausen, 4. Hans-Werner Don-
ner, 5. Irene Muth (Sause), 6.
Anita Krause (Wabnegg), 7. Ga-
briele Busch (Schneider), 8. Hel-
ga Schumacher (Wolf), 9. Mari-
anne Schäfer (Sauerwald),10.
Johanna Busch (Dalkowski), 11.
Manfred Jeide, 12. Manfred
Reichhardt, 13. Manfred Seitz,
14. Gisela Schmidt (Sause), 15.
Else Pahr (Jäger), 16. Herbert
Hermann, 17. Edmund Schuma-
cher, 18. Horst Hermann,19.
Anneliese Feisel (Kenneth), 20.
Rolf Bies, 21. Werner Glaser,
23. Margot Schuhmacher
(Hack), 24, Diethelm Mehlkopf,
25. Wilhelm Brössel, 26. Heinz
Grosch (?), 27. Anni Helfenbein
(Schneider), 28. Hilde Held-
mann (Becker), 30. Brigitte
Schäfer (Dege), 31. Horst Wag-
ner (Schwertfeger?), 32. Rudi
Röhner, 33. Gerhard Busch, 34.
Lehrer Manfred Isenberg, auf
dem Jahrgangsfoto fehlt: Els-
beth Helfenbein und Agnes
Heinz.

Von H. Schumacher u. A.Völk

„Am Ostersonntag ging der
Vater schon recht früh raus in
den Garten und versteckte für
jedes Kind zwei Eier unter dem
Buchsbaum. Ich erinnere mich
noch daran, dass Vater und
Mutter die Eier mit Zwiebel-
schalen gefärbt haben. Sie wur-
den schon ab dem Frühjahr ge-
sammelt und mit den Eiern ge-
kocht, damit sie die braune Far-
be bekamen. Außerdem konnte

man bei Otts (Kolonialwarenla-
den in der Alten Höhle, Anm. d.
Red.) Späne kaufen, die den Ei-
ern eine violette Farbe gaben.
Später, in den 30er Jahren, gab
es dann Eierfarben in Rot, Grün
und Blau zu kaufen. Auch kleine
Zuckereier gab es, die wir Kin-
der suchen mussten.

Auch die Nachbarn haben für
uns Kinder am Ostermorgen Ei-
er versteckt. Ich weiß noch, wir

Geschwister gingen rüber zu
Kriegs, Scherersch und Schu-
stersch oder auch nach Obsei-
res und warteten darauf, dass
die Nachbarn riefen: „Kinder
kommt und sucht, was der
Osterhase verloren hat.“ Weil
ich das als Kind so schön fand,
mache ich das auch heute noch
für meine Enkelchen oder die
Nachbarskinder.

Nach dem Krieg, als es etwas

besser wurde, gab es zu Ostern
dann immer auch noch einen
Kuchen, der in einer Läm-
mchenform gebacken war. Vor-
her, zu meiner Kindheit, wurde
der Kuchen noch im Backhaus
gebacken. Gebacken wurde im-
mer am Ostersonnabend
(Ostersamstag). Wer wann dran
war, wurde vom Ortsdiener aus-
gelost. Die erste Gruppe mus-
ste den Ofen anheizen.“

Erinnerungen an Ostern
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Das Osterfest gilt seit jeher als Symbol von Leben und Auferstehung und stellt das
zentrale Ereignis des christlichen Glaubens dar. Die Kirche hat im 4. Jahrhundert
festgelegt, dass Ostern auf einen bestimmten Sonntag fällt, nämlich den ersten
Sonntag nach dem ersten Vollmond nach Frühlingsanfang. Es gibt mehrere Ansät-
ze, die die Bezeichnung Ostern erklären könnten, doch der Zusammenhang mit
Ostara gilt als der Wahrscheinlichste. Mit dem Fest zu Ehren der Göttin Ostara wur-
den von den Germanen die frische und fruchtbare Erde sowie die Liebe gefeiert.
Osterhase, Ostereier, Osterfeuer: im Laufe der Jahre haben sich verschiedene
Bräuche zu Ostern entwickelt. Auch bei uns gab es Traditionen, von denen viele in Vergessenheit geraten sind. Im Mellnauer Hei-
matkalender (T.Kinstle, 1982) haben sich einige Mellnauer an Ostern erinnert. Die Autoren sind leider nicht überliefert:



Weitere Osterbräuche:

Am Sonntagnachmittag wurden

auf der Försterwiese Eier gewor-

fen. Nicht immer haben wir alle

Eier wieder gefunden. Wir haben

als Jugendliche auch die Eier

über die Scheune in die dahinter

liegende Wiese geworfen. Ge-

wonnen hatte, wer am weitesten

warf und das Ei unbeschädigt

blieb. Zum Beweis, dass es sich

um ein echtes und nicht gefärb-

tes Gipsei handelte, musste im

Zweifel das Ei gegessen werden.

Osterwasser

Eierwerfen

Die bunten Ostereier und

Süßigkeiten wurden für die Kin-

der nicht nur im Garten ver-

steckt. Es war auch üblich, dass

die Kinder sich aus Weidenru-

ten oder dünnen Haselnussä-

sten Osternester bauten. Dies

wurde mit feinem „Ostermoos“

aus dem Wald ausgepolstert,

damit der Osterhase wusste, wo

er seine bunten Eier ablegen

konnte.

Oft wurden die Nester auch

noch mit kurzen Holzstöckchen)

„Spiechern“ umzäunt. Daher

oft auch der Name Ostergarten

(„Estergoate“) .Waren die Kin-

der noch klein, waren es meist

die Großeltern, die Ihnen die

Osternester bauten oder ihnen

dabei halfen.

In der neueren Zeit kam der

Brauch des Osternestbauens

immer mehr abhanden. Das lag

auch sicherlich daran, dass viele

Eltern und vielleicht auch die

Kinder Ostern mit Weihnachten

„verwechselten“ und die immer

größeren „Ostereier“ und Ge-

schenke nicht mehr in die

Osternester passten und auch

für den Osterhasen zu schwer

waren. Dieser Trend scheint

sich aber wieder umzukehren,

ein Smartphon oder iPad passt

sicherlich in ein Osternest. Da-

mit lebt der Brauch des Oster-

nestes vielleicht wieder auf.

Osternest oder Ostergarten

Das Singen auf der Burg am

Ostersonntag hat beim MGV

Mellnau eine lange Tradition -

es gibt es schon seit der Ver-

einsgründung. Das Foto wurde

Ende der 70 er Jahre auf der

Burg aufgenommen. Das Sin-

gen war damals schon um 6:00

Uhr in der Frühe, wurde dann

nach der Zeitumstellung einge-

stellt. Seit einigen Jahren tref-

fen sich die Sänger wieder zum

Singen auf der Burg, allerdings

nicht mehr so früh. Auch dieses

Jahr wird der MGV sein Liedgut

wieder zum Besten geben und

freut sich um 9 Uhr auf viele

Zuhörer.

Ostersingen

Ältere Leute erzählen noch heu-

te, dass sie früher am Ostersonn-

tag das sogenannte Osterwasser

geholt haben. Dieses wurde das

ganze Jahr über aufgehoben.

Dem Wasser wurde Zauber und

Heilkraft nachgesagt.

Das Osterwasser musste vor

Sonnenaufgang an einer saube-

ren Quelle oder Bach im Wald

oder Feld geholt werden. Gin-

gen mehrere Personen zusam-

men, durfte auf dem Hin -und

Rückweg nicht miteinander ge-

sprochen werden, auch alleine

musste man schweigsam sein.

Damit das Wasser später nicht

faulig wurde und seine ihm

nachgesagte Heilkraft behielt,

musste es in der Fließrichtung

geschöpft und in ein dunkles

Behältnis (verschließbaren Krug

oder dunkle Flasche) gefüllt wer-

den. 

Chorleiter Artur Sause (vorne), Manfred Schmidt, Konrad Dippel,
Karl Klingelhöfer, Heinrich Balzer, Alfred Schulze, Jürgen Klingelhö-
fer, Hans Krieg, Ulli Becker, Wilhelm Brössel, Hugo Hermann, Hel-
mut Roth, Christian Busch, Heinz Velte, Herbert Becker, Herbert
Busch, Heinrich Hahn, Hans Willi Otto, Johannes Schumacher,
Günther Dippel, Gustav Zebisch, Jürgen Krieg (Foto v. li.n. re. ).

Bei der Einweihung des Kuckuckswegs am Ostermontag, den 05. April 2010 übten sich einige Wande-
rer beim Eierwerfen auf der Försterwiese. Foto: M. Böttner

Ostern ist das Ende der 40-tägigen Fastenzeit. Da die Christen in
der Karwoche keine Eier essen durften, gab es in dieser Zeit einen
Überschuss an Eiern, denn die Hühner haben weiter fleißig Ihre Ei-
er gelegt. Damit die vielen Eier nicht faulten, wurden sie gekocht
und während der Karwoche bunt angemalt, um sie von den rohen
Eiern zu unterscheiden.
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25 Jahre Mellnauer-Gemein-
de-Archiv e.V. – 100 +1 Mell-

nauer Kuckucks - 10 Jahre
Kuckucksweg!!! Drei gute Grün-

de, einmal richtig zu feiern! 
Zu unserem Sommerfest la-

den wir unsere Leser und För-
derer herzlich ein, um gemein-
sam mit euch unsere Jubiläen

zu feiern. 
Los geht’s am 29. Juni um 15

Uhr an der Schulscheune Mell-
nau. Zu Kaffee und Kuchen öff-
nen wir die Tür zum Gemeinde-
archiv und werden sicherlich
das eine oder andere Schätz-
chen für unsere Besucher bereit
halten.

Natürlich ist auch an den
herzhaften Hunger gedacht. Es
freut uns besonders, dass sich
unsere langjährige Inserentin
Lydia Löwer-Brühl bereit erklärt
hat, zu diesem Fest die kulinari-
sche Verköstigung zu überneh-
men. Lassen wir uns überra-
schen, welchen Gaumen-
schmaus Lydia für uns vorberei-
ten wird. 

Natürlich darf auf einem Som-
merfest neben leckeren Speisen
und kühlen Getränken  auch die
Musik nicht fehlen. 

Zum musikalischen Rahmen
am frühen Abend tragen Harald
Ackermann & Friends bei, die
schon bei der Benefiz-Veran-
staltung in 2017 zu überzeugen
wussten.

Um 20 Uhr startet die Show
von Ronny Moucka. Vielen ist
Ronny als Sänger der Band
Softeis bekannt, die sich in
Mellnau in 2015 ja schon Live
auf der Burg präsentiert haben.
Aber auch als Solokünstler be-
geistert Ronny seine Fans mit
seiner unverkennbaren Stimme. 

Damit die Nachbarn nicht um
ihren Schlaf gebracht werden,
wird unser Sommerfest um 23
Uhr zum Ende kommen. Wir bit-
ten jetzt schon um Verständnis,
falls es am Abend etwas lauter
werden sollte. Am besten wird
es sein, ihr kommt vorbei und
feiert mit. 

Wir freuen uns auf euch!

Seite 10

Wir bedanken uns bei 
unseren Spendern:
Dieser Ausgabe liegen wieder vorgefertigte

Überweisungsträger bei, um den Freunden

des Mellnauer Kuckucks eine finanzielle

Spende zu erleichtern. Vielen Dank! 

Euer Mellnauer Kuckuck

MeGa Sommerfest!!!

Eintritt frei!
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1989 wurde die Kegelbahn im
Keller des  Dorfgemeinschafts-
hauses in Mellnau mit eigenen
und privaten Mitteln errichtet.
Viel Liebe wurde damals in die
Kegelbahn gesteckt, um sie für
alle Kegelfreunde attraktiv zu
gestalten. Zu dieser Zeit gab es
viele Kegelgruppen und die Ke-
gelbahn war fast immer ausge-
bucht. Im Laufe der Jahre wurde
nun eine Renovierung notwen-
dig. Wie damals wurde die Ke-
gelbahn mit viel Liebe zum De-

tail neu hergerichtet und am 12.
Januar mit einem Tag der offe-
nen Tür und einem Grußwort
des Bürgermeisters Kai-Uwe
Spanka, für alle, die zukünftig
kegeln möchten, neu eröffnet.
Der Heimat- und Verkehrsverein
bedankt sich bei allen Helferin-
nen, Helfern und Firmen für die
gute Zusammenarbeit und Un-
terstützung. Kegelinteressierte
können sich unter folgender
Nummer informieren.  Telefon :
0174 7469566

HVV-
Nachrichten

Informationen
vom 
Heimat- und
Verkehrs-
verein 
Mellnau

Kegelbahn in neuem Glanz!

Diese Frage haben wir uns
jetzt vermehrt gestellt. Warum?
Die Burg ist kein Ort, der sich
selbst in Ordnung hält, sondern
bedarf einer immer wiederkeh-
renden Pflege, die von  einigen
wenigen nur schwer abzuleisten
ist. Wir würden uns über einige
zusätzliche helfende Hände,
gern auch Rentnerinnen und
Rentner sehr freuen. Das
Schlimmste im Moment aber ist
der Verfall der Burg. Die Mau-
ern sind durch Wind, Wasser,
Frost, Baumbewuchs, und Klet-
terern auf den Mauern - insbe-
sondere am Südtor und an der
Burgturmkrone - stark geschä-
digt. Zudem rutscht der Hang
am fehlenden Mauerstück beim
Wasserbehälter ab und muss
befestigt werden. Die Kosten

für den Burgturm und das Süd-
tor sind bereits ermittelt und
belaufen sich auf ca. 500 000
Euro. Für das Gewölbe, den
Hang und das Restmauerwerk,
die Wiederherstellung der Büh-
ne vor dem Turm, einen behin-
dertengerechten Zugang zur
Burg und das Abdecken der
Burgmauer, um sie vor dem
Verfall zu schützen, werden
wahrscheinlich noch einmal 1
Mio. Euro fällig. Das alles ist
nötig, um die Burg wieder für
die vielleicht nächsten 50 Jahre
instand zu setzen. Hierzu liegt
aber noch keine detaillierte Ko-
stenaufstellung vor. Auch, wie
das bewältigt werden soll ist
noch unklar. Vielleicht habt ihr
ja Ideen und Anregungen für
uns.

Wie stehen die Mellnauer
zu ihrer Burg? 

Wir hoffen, dass das neue
Jahr für alle Mellnauer gut ge-
startet ist.

Gerne möchten wir euch an
dieser Stelle kurz über unsere
diesjährige Weihnachtsbaumak-
tion berichten.  Wie angekün-
digt haben wir am 15.01.2019
Weihnachtsbäume eingesam-
melt.

Mit einer kleinen Gruppe und
einem Schlepper sind wir
durchs Dorf gezogen und ha-
ben einen schönen und erfolg-
reichen Tag gehabt. Es wurden
immerhin knapp 100 Bäume
eingesammelt. Wir bedanken
uns herzlich für die vielen klei-
nen Aufmerksamkeiten und
Spenden, die wir von den
Baumbesitzern bekommen hat-
ten. 

Wir werden dieses Jahr auch
wieder unser traditionelles Mai-
feuer veranstalten. Dazu haben
wir eine Bitte an alle, die vorha-
ben ihren Astschnitt zum Sport-
platz zu bringen.  Bitte bringt
den Astschnitt nicht früher als 3

Wochen vor dem Maifeuer zum
Sportplatz. Beachtet dass es für
uns leider sehr schwierig ist das
Feuer aufzustellen, wenn die
Äste verteilt liegen. Deshalb
bitten wir euch darum alles auf
einen Haufen in der Mitte zu le-
gen. 

Wir haben auch im Jahr 2019
einige Veranstaltungen für
euch.  Am 07.09.2019 werden
wir an der Schulscheune wieder
unser Spanferkel  Grillen veran-
stalten. Am 09.11.2019 steht im
DGH eine Bad Taste Party auf
den Plan und um das Jahr 2019
abzuschließen werden wir am
14.12. wieder einen Glühwein-
abend veranstalten. Zum Ab-
schluss steht bereits jetzt schon
der Termin für das Weihnachts-
bäume einsammeln am
11.01.2020.

Wir freuen uns schon darauf
mit Euch in den Mai zu feiern!

Bis dahin wünschen wir euch
eine schöne Zeit. 

Eure Burschen- und
Mädchenschaft  Mellnau

Neues von der Burschen-
und Mädchenschaft Mellnau 

info@mellnauerkuckuck.de



Während der Großteil unse-
rer Insekten inzwischen unüber-
sehbare Bestandseinbußen ver-
zeichnet, gibt es eine Reihe von
Arten, die erst in den letzten
Jahren neu bei uns auftreten
und unsere heimische Insekten-
welt bereichern. Dazu zählen
Arten, die aufgrund der Klimae-
rwärmung auch in ehemals un-
besiedelten Gebieten mittler-
weile geeignete Lebensbedin-
gungen finden und sich selbst-
tätig ausbreiten, sowie solche,
die vom Menschen z.T. über
große Distanzen in neue Regio-
nen verschleppt und unbeab-
sichtigt verbreitet werden. Zu
den letzteren zählt ein auch in
Mellnau immer öfter zu finden-
des Insekt, welches wohl von
den meisten zunächst für einen
Käfer gehalten wird. Die Rede
ist von der Amerikanischen Kie-
fern- oder Zapfenwanze (Lep-
toglossus occidentalis), die mit
ihrer rötlich-braunen Färbung,
einer feinen weißen Zickzackli-
nie auf den Deckflügeln und ei-
ner Körperlänge von bis zu 20
mm eine auffällige Erscheinung
darstellt. 

Aus der neuen in die alte Welt
Wie ihr Name schon sagt, ist

die Wanze ursprünglich in Nor-
damerika beheimatet und wur-
de erst in 1999 in Europa (Itali-
en) erstmalig nachgewiesen.
Zwar gilt die Art als flugfreudig,
doch wird ihre Verbreitung
durch den internationalen Wa-
renhandel erklärt, bei dem sich
den Tieren in transportierten
Gütern und in Transport- und
Verkehrsmitteln geeignete
„Mitreisegelegenheiten“ bie-
ten. In Deutschland wird sie seit
2006 gefunden und besonders
der lange und trockene Som-
mer des letzten Jahres hat ihre
Vermehrung hier offenbar sehr
begünstigt. Besonders häufig
findet man sie bei uns im

Herbst, wo die große Wanze
auf der Suche nach geschützten
Winterquartieren gerne an
Hauswänden herumkrabbelt.
Dabei verirrt sie sich nicht sel-
ten auch in Häuser hinein. 

Käfer oder Wanze?
Von Käfern unterscheiden

sich die Wanzen oft erst auf den
zweiten Blick. Zu den auffällig-
sten Körpermerkmalen zählt ihr
Saugrüssel, der in Ruhe auf die
Körperunterseite geklappt wird.
Mit ihm ernähren sich die Wan-
zen, indem sie – je nach Art -
Pflanzensäfte und/oder Körper-
flüssigkeiten von Beutetieren
saugen. Im Gegensatz zu der
stechend-saugenden Nah-
rungsaufnahme der Wanzen be-
sitzen Käfer für ihre Ernährung
kauend-beißende Mundwerk-
zeuge. Während Käfer ihre Flü-

gel für gewöhnlich unter harten
Flügeldecken verbergen, besit-
zen Wanzen ledrige Flügel mit
einem meist gut sichtbaren
membranartigen Teil an der
Spitze. Ein sicheres Unterschei-
dungsmerkmal sind auch die
vier- bis fünfgliedrigen Fühler
der Wanzen, während die
Fühler der Käfer 10-12 Glieder
aufweisen. Auffällig ist auch der
meist eher träge und staksige
Gang der Wanzen.

Gut oder böse?
Die knapp 900 Wanzenarten

in Deutschland bilden eine be-
deutende Säule unserer biolo-
gischen Vielfalt und stellen ih-
rerseits für zahlreiche andere
Tiere eine wichtige Nahrungs-
grundlage dar. Ihr Wert für den
Naturhaushalt wird häufig un-
terschätzt. Ihren eher negativen

Ruf haben die Wanzen nur we-
nigen „schwarzen Schafen“ zu
verdanken. Allen voran dürfte
dieser auf die ungeliebte Bett-
wanze zurückzuführen sein, die
sich in früheren Zeiten als bluts-
augender Parasit in vielen
menschlichen Behausungen
fand, durch unseren hygieni-
schen Standard heutzutage
aber weitgehend ausgerottet
ist. Einige an Pflanzen saugen-
de Wanzen gelten in Monokul-
turen in den Tropen und Sub-
tropen als Schädlinge, in Mitte-
leuropa dürfte der von ihnen
ausgehende wirtschaftliche
Schaden hingegen vernachläs-
sigbar sein. Tatsächlich kann
man viele räuberische Arten gar
als Nützlinge bezeichnen, da sie
anderen „Schadinsekten“, wie
Blattläusen oder Milben nach-
stellen und diese dezimieren.
„Berüchtigt“ ist hingegen ihr
gelegentlich unangenehmer
Geruch, der bei einigen Arten
durch Wehrsekrete hervorgeru-
fen wird, die Fressfeinde ab-
schrecken sollen. Allerdings tre-
ten auch „wohlriechende“ Ar-
ten auf, die durchaus angeneh-
me Gerüche nach Pfirsich, Zimt,
Marzipan oder, wie bei unserer
Amerikanischen Kiefernwanze,
nach Apfel verströmen können.
Wie die allermeisten Arten ist
die Amerikanische Kiefernwan-
ze für Menschen im direkten
Kontakt harmlos. Sie saugt für
ihre Ernährung an Zapfen, Na-
deln, Knospen und Blüten ver-
schiedener Nadelgehölze und
ist nicht auf unser Blut aus. Da
sie ihre Eier direkt an die Na-
deln ihrer Wirtsbäume legt,
muss man auch nicht fürchten,
dass sich die Tiere im Haus ver-
mehren. In der Wohnung auf-
gefundene Tiere können ein-
fach behutsam hinausbugsiert
und in die Freiheit entlassen
werden.

Text und Foto: Lothar Feisel
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Tierische Neubürger (Teil 1): 
Die Amerikanische Kiefernwanze
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Von Andreas Ditze

Auf der vergangenen Ortsbei-
ratssitzung wies die Ortsvorste-
herin darauf hin, dass aufgrund
einer Vorgabe des Landes bei
den Friedhofsgebühren eine dra-
stische Erhöhung ansteht. Eine

Verdoppelung der Kosten ist
nicht auszuschließen. Derzeit ko-
stet ein Doppelgrab ca. 3.100
Euro. Der Friedhofsausschuss
beschäftigt sich bereits mit die-
sem Thema.

Friedhofsgebühren: drastische
Erhöhung droht

Am DGH Mellnau steht ab so-
fort ein öffentlicher Defibrillator
zur Verfügung. Er ist 24/7 ent-
nehmbar. Zu finden ist das
Gerät direkt am DGH-Parkplatz
neben dem ehemaligen Milch-

häuschen. Es ist gut zu sehen –
es leuchtet blau. Finanziert wur-
de das Gerät von der Björn-
Steiger-Stiftung. Eine Schulung
für interessierte Bürger wird
2019 angeboten.

Öffentlicher Defibrillator am DGH

Newsletter

Neben Mellnau, Oberrosphe
und Unterrosphe ist vor Kurzem
eine virtuelle Nachbargemein-
de entstanden. Göttingen und
Goßfelden sind jetzt als Gruppe
mit dabei. In beiden Gruppen
zusammen sind jetzt 120 Teil-
nehmer zu finden. Im Gegen-
satz zu WhatsApp hat neben-
an.de den Vorteil, dass hier
nicht das komplette Adress-

buch geteilt werden muss. Dar-
über hinaus kann man bei je-
dem Beitrag einstellen, ob er
nur innerhalb der eigenen Ge-
meinschaft oder auch von den
virtuellen Nachbarkreisen oder
im ganzen Internet zu lesen sein
soll. Wer noch nicht dabei ist,
schaut einfach mal rein – die
Registrierung ist ganz einfach.
https://nebenan.de

Nebenan.de wächst

Kurz vor Weihnachten tagte
der Ortsbeirat – und das Proto-
koll ist mittlerweile online. In-
haltlich ging es u.a. um unser
freies WLAN, einen Rückblick
auf den HR-Fernsehbeitrag, den

10-Jahres-Plan, den Weg im
Haingarten und das Thema
Straßenbeleuchtung. Das Proto-
koll liegt hier: www.mellnau.de
> Das Dorf > Ortsbeirat

Protokoll der Ortsbeiratssitzung vom
12. Dezember 2018

Wie die Oberhessische Presse
am 13.3.2019 berichtete, haben
Diebe zwischen dem 9. und 12.
März eine Melkmaschine und ei-
ne Walze im Wert von rund 500
Euro gestohlen. Die gestohle-
nen Maschinen standen Privat-
grund auf an der Simtshäuser
Straße Ecke Rennweg.

Vandalismus, Einbruch,
Brandstiftung, Diebstahl – ob-
wohl das Jahr noch jung ist, ge-
schieht im Moment verhältnis-
mäßig viel Unsinn. Haltet die
Augen und Ohren offen, spaßig
ist das Ganze schon lange nicht
mehr.

Melkmaschine gestohlen

http://mellnau.de/newsletter.html

Die nächste Runde der Smart
Kids AG findet statt am 3. und 4.
Mai 2019. Am Freitag, den 3.5.,
trifft sich die AG zwischen 15
Uhr und 19 Uhr. Am Samstag,
4.5., geht die AG von 10 Uhr bis
16 Uhr -alles jeweils in der
Schulscheune. Am ersten Tag
werden wir mindestens einen
öffentlichen Feinstaubsensor
bauen, der die Luftqualität in
Mellnau misst und im Internet
veröffentlicht (https://luftdaten.
info/). Am zweiten Tag steht das

Thema Podcasts auf dem Pro-
gramm. Die Veranstaltung wird
durchgeführt von Michael Rey-
nolds, Michael Oeser und And-
reas W. Ditze und wird getragen
vom Heimat- und Verkehrsver-
ein Mellnau. Die Teilnahme ist
kostenfrei, die Veranstaltung ist
offen für alle – gerne auch für
Kinder aus den Nachbarorten.
Es können bis zu 12 Kinder mit-
machen. Interessenten melden
sich bis zum 14.4. bei
andreas.ditze@mellnau.de.

Smart Kids bauen Feinstaubsensoren

Am 6.4. beginnt um 10 Uhr
am Sportlerheim die Aktion
“Sauberhaftes Mellnau”, jeder
Helfer ist willkommen. Um 10
Uhr ziehen wir los und befreien
die öffentlichen Flächen der
Gemarkung vom Müll, etwa ge-

gen 12.30 Uhr gibt es dann ei-
nen Helferimbiss, gesponsort
von der Stadt. Im letzten Jahr
sammelten 11 Helfer in ca. 2,5
Stunden eine Kipperladung Un-
rat ein. https://www.youtube.
com/watch?v=qIle9Hpc9fU

Sauberhaftes Mellnau am 6.4.2019

Auf nebenan.de berichteten

Leute aus Goßfelden, dass es

dort offenbar einen funktionie-

renden Brötchen-Lieferdienst

gibt. Wer den Dienst mal aus-

probieren möchte, kann hier ei-

ne Probesendung anfordern:

http://www.morgengold.de/

Brötchen-Lieferdienst

Die Stadt Wetter und die BI

Windkraft Wetter e.V. klagen

gegen das Land Hessen – we-

gen der geplanten Windkraft-

fläche vor Mellnau. Das Klage-

verfahren kostet insgesamt ca.

12.000€, an denen sich die BI

Windkraft mit 4.000€ beteiligen

möchte. Wieso und wozu das

Geld genau benötigt wird und

wie man spenden kann, steht

auf der Homepage des Vereins.

http://www.bi-windkraft-wet-

ter.de/

BI Windkraft Wetter bittet um Spende

Letztes Jahr im Oktober ging

es los, seither gab es zwei inten-

sive Workshop-Wochenenden.

Die Kinder und Jugendlichen

um Michael Reynolds, Michael

Oeser und Andreas W. Ditze

lernen den Umgang mit dem In-

ternet. Im Januar-Workshop

ging es u.a. um Youtube und Vi-

deos – und dabei ist auch ein

kleines Video über das Projekt

entstanden. Wer sich dafür in-

teressiert, was die Smart Kids

AG so macht, kann hier einmal

Mäuschen spielen.  http://bit.

ly/mk101-1

Die Smart Kids AG stellt sich vor



Öffnungszeiten:     
Mittwoch-Freitag: 17.00 - 22.00 Uhr

Wochenende- und Feiertage: 12.00 - 22.00 Uhr 
Montag + Dienstag: Ruhetag        

Für Gruppen und Vereine sind nach Vereinbarung auch
abweichende Zeiten möglich. (Tel. 06423 / 5 43 97 78)

An den 
Wochenenden 

gibt es 
selbstgebackenen

Kuchen

Auf 
ihren 
Besuch 
freut sich
Heidi Blum

Auf 
ihren 
Besuch 
freut sich
Heidi Blum

An den 
Wochenenden 

gibt es 
selbstgebackenen

Kuchen

Öffnungszeiten:
Mo + Di geschlossen, Mi - Fr 18.00 - 21.00 Uhr

Sa 15.00 - 21.00 Uhr, So 12.00 - 20.00 Uhr
Warme Küche:

Mi - Sa 18.00 - 20.00 Uhr, So 12.00 - 14.00 Uhr, 18.00 - 20.00 Uhr
Nach Voranmeldung sind wir für Gruppen gerne auch zu 

anderen Zeiten für Sie da.
Tel.: 06423 - 5439778

Getränkefachgroßhandel
Christian Schmidt

An der Marburger Str. 40
35117 Simtshausen, 

Tel. 06423-51117





Das klingt nach einem April-
scherz, ist es aber nicht. Im letz-
ten Jahr hat Mellnau ein neues
Burgmodell bekommen. Es war
das vierte Bauwerk einer Burge-
nausstellung im ehemaligen
Heimatmuseum in Caldern. Die
Marburgerin Frau Dr. Rosa
Friess erbaute das Modell um
die Jahrtausendwende für das
Museum. Bereits im Januar-
Kuckuck 1999 berichtete Erich
Schumacher von einem  Ge-
spräch mit dem damaligen er-
sten Vorsitzenden Heinz Loth
aus Caldern, dass nach den drei
Modellen der Burgen bei
Caldern, Hollende und Weißen-
stein ein Burgmodell von Mell-
nau die Ausstellung bereichern
solle. Frau Dr. med. Friess

(1916-2006) wollte mit ihren
Hobbies Krippenbau, malen
und Modellbau in die Fußstap-
fen des Vaters treten, der Alt-
philologe, Maler und Dichter
war. In Oberrosphe steht be-
reits eine Krippe von ihr und in
Amöneburg eine Darstellung
vom Ende des 7- jährigen Krie-
ges. Da das Calderner Museum
geschlossen wurde, kam das
Mellnauer Modell „nach Hau-
se“. Zuerst stand es im ehemali-
gen Matschraum des ehemali-

gen Mellnauer Kindergartens
und hat im Moment einen hüb-
scheren Platz in der Schulscheu-
ne bekommen. Sehr schön
konnte man das Modell in dem
Beitrag vom „Dollen Dorf“ im
Hintergrund während eines Ge-
spräches mit Hermann Hahn se-
hen. Die kleine Burg steht offen
und sollte eventuell in einem
Glaskasten vor Staub und Fin-
gern geschützt werden. Ob Sie
so im DGH von den Gästen be-
wundert wird oder in Mellnaus
Mitte einen geeigneten Platz
findet oder dort stehen bleibt,

ist nicht leicht zu entscheiden.
Der Ortsbeirat ist sicherlich
dankbar für gute Ideen, denn
das kleine Bauwerk hat mit sei-
nem Detailreichtum die Wert-
schätzung verdient. 

M. Böttner

Vielen Dank an Herrn Heinz
Loth, ehemaliger Vorsitzender
des Heimat- und Geschichtsver-
eins Lahntal e.V. und an Frau
Doktor Friess- Schoenwandt,
Tochter der Burgerbauerin für
die netten und aufschlussrei-
chen Gespräche.
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